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Brühl 51: familienfreundliche 
Wohnungen entstehen
So wird das Eckhaus Brühl 51/ 
Hermannstraße 9 im Karree 4 
bald aussehen. Die GGG saniert 
und schafft hier Wohnraum im 
gehobenen Standard sowie Gewer-
beeinheiten. Derzeit werden die 
Gebäude noch entkernt und tro-
ckengelegt. Es entstehen familien-
freundliche 3- und 4-Raum-Woh-
nungen mit einer Größe von ca 
87 m² bis 120 m² mit Balkon oder 
Loggia. Das Wohnhaus Brühl 51 
erhält einen Fahrstuhl. 

Lesen Sie auch 
auf Seite 7.

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Standort für Abwasser-
Becken wird erneut geprüft

Herbstfest im Rückblick

KIQ - Kooperation im 
Quartier trägt Früchte

Ein Affe auf dem Brühl

Christlicher Verein 
„Brückenbauer Chemnitz“

Ev.-methodistische Kirche 
in Hilbersdorf

Bauarbeiten im Albertpark gehen voran
Im Albertpark gehen die 
Bauarbeiten voran. An 
der Emilienstraße/Ecke 
Rudolf-Liebold-Straße ent-
steht ein neues Wohngebiet, 
auch eine Zugangsstraße 
gibt es schon. Auf einem 
Areal von nahezu 12.000 
Quadratmetern sollen hier 
neun  Einfamilienhäuser 
und drei Stadtvillen mit 
Eigentumswohnungen, ent-
stehen.  Das Vorhaben wird 

von der Fir-
ma eltrik-
grund GmbH 
& Co KG aus 
L i m b a c h -
Oberfrohna 
realisiert.

Foto: Wolfgang Hähle
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Computer-Grundkurs für  völlig unbeleckte Neueinsteiger
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 10-12 Uhr und 13-15 Uhr. 
Erste Schritte, technische Handhabung, wichtige Begriffserklä-
rungen, schreiben und gestalten – ganz individuell, einfach und 
für jeden verständlich erklärt. Anmeldung unter Tel. 44 92 77  
Mahl-Zeit - Essen in Gemeinschaft
jeweils Montag und Donnerstag von 11:00 Uhr bis 13:00 Uhr
Partner beim Mittagessenangebot ist die Fleischerei Haase.  
Individuelle Bewerbungshilfe
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 8 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr
Jeden ersten Mittwoch im Monat findet ab 14:00 Uhr  der Spie-
lenachmittag statt. Rommé, Doppelkopf, Mensch ärgere dich 
nicht oder andere Karten- oder Brettspiele.
Das Skatturnier mit kleinen Preisen beginnt um 15:00 Uhr 
– für den preiswerten Imbiss sorgen die Mitarbeiterinnen des 
Bürgerhauses.
Touristen-Englisch für Unbeleckte
Jeweils Mittwoch, 11.15 - 13.15 Uhr mit Elke Gerstenberger, 
Anmeldungen und Infos unter 0371-44 92 77
Bürgerhaus-Café - Nachbarschaftstreff
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
Selbstgemachte Torten und Kuchen – Unkostenbeitrag 2 Euro
Frühstück im Bürgerhaus
Jeden vierten Freitag im Monat, 9.30 Uhr 
Senioren, Alleinstehende, Arbeitslose kommen ins Gespräch. 
Frische Brötchen und Kaffee - Unkostenbeitrag 2,00 Euro
Englischkurs für völlig Unbeleckte
ab 13.9. immer freitags, 8.30 Uhr

Ständige Angebote 
des Bürgerhauses Unser Angebot: Räume für viele Gelegenheiten, 

sowohl für die private als auch öffentliche Nutzung
Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen oder Ihr Hobby 
mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten Räumlichkeiten für re-
gelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem. Wir liegen stadtnah mit 
Parkmöglichkeit direkt vor dem Haus.
Sie möchten sich mit der Familie, Freunden oder 
Arbeitskollegen(innen) zu einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen: Bestuhlung wahlwei-
se möglich, Teeküchen-Nutzung, TV-Video.
Sie suchen Räume für ein Seminar, eine Informations-
veranstaltung oder einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige Ausstat-
tung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, TV-Video, Cam-
corder, Moderatorenkoffer, DVD, CD-Radio-Recorder
Rufen Sie uns an oder kommen Sie vorbei: 
Müllerstraße 12, Tel. 0371 44 92 77
Öffnungszeiten: Mo. 8 – 17 Uhr, Die. 8 – 18 Uhr, 
Mi. 8 – 15 Uhr, Do. 8 – 18 Uhr, Fr. 8 – 14 Uhr

Preisgünstig Räume mieten

Noch bis zum 28. November 
ist im Bürgerhaus Brühl-Nord 
die Ausstellung "15 Jahre 
Bürgerhaus" zu sehen. Sie ist 
ein Rückblick in Bildern auf 

die 15-jährige Geschichte des 
Hauses. Auf insgesamt 19 Ta-
feln sind Fotoimpressionen 
von wichtigen Stationen fest-
gehalten: das Urban-Projekt, 

In der Abteilung Sozialhil-
fe im Sozialamt werden die 
Leistungsakten für die am-
bulanten Hilfen ab sofort nur 
noch elektronisch geführt. Mit 
dem Einführen der elektro-
nischen Akte werden sämtliche 
Posteingänge für den Bereich 
der ambulanten Hilfen elektro-
nisch im Sozialamt erfasst und 
zum Bearbeiten digital und re-
visionssicher für die Mitarbei-

Sozialamt erweitert 
elektronische Aktenführung

ter bereitgestellt. Der Daten-
schutz ist im Umgang mit den 
Sozialdaten stets gewährleistet. 
Zugriff auf die digitalen Post-
vorgänge haben nur berech-
tigte Nutzer innerhalb des So-
zialamtes. Das Sozialamt weist 
darauf hin, dass ausschließlich 
Kopien als Nachweise zu den 
Antragsunterlagen einzurei-
chen sind. Originale können 
nicht zurückgesandt werden.

Sehenswerte Ausstellung  
im Bürgerhaus

die Entstehung des Bürger-
hauses, Stadtteilfeste, unver-
gessene Veranstaltungen, Im-
pressionen von gemeinsamen 
Wanderungen, der Perry-
Rhodan-Stammtisch und nicht 
zuletzt auch wichtige Wegbe-
gleiter. Die Exposition wird mit 
großem Interesse vor allem von 
denen betrachtet, die sich dem 
Bürgerhaus schon lange ver-
pflichtet fühlen und hier regel-
mäßig ihre Freizeit verbringen. 
Mit viel Freude betrachten sie 
die Fotos und erinnern sich an 
gemeinsame Erlebnisse.

Großes Interesse an der Ausstellung im Bürgerhaus.
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Herbstfest im Bürgerhaus war wieder Besuchermagnet
Am 3. September fand das dies-
jährige Herbstfest im Bürger-
haus Brühl-Nord statt. Schon 
mittags trafen sich die Skat-
freunde zum Skatturnier mit 
kleinen Preisen, die zu Beginn 
des Festes vergeben wurden. 
Tage vorher hatten die Ehren-
amtlichen begonnen zu basteln 
und vorzubereiten, sie hatten 
gebacken und Salate bereitet, 
damit alles wieder so schön und 
ansprechend wird, wie es die 
Besucherinnen und Besucher 
gewöhnt sind. Das Wetter ließ 
es sogar noch zu, im Freien zu 
feiern. Wie immer wurde als 
erstes der beliebte Herbstbasar 
mit selbst gemachten Kleinig-
keiten geplündert, bevor es zur 
allseits beliebten Versteigerung 
kam. Roster und Steaks vom 

Grill, ganz herbstlich mit ge-
schmorten Pilzen, Kaffee und 
Kuchen sowie diverse Getränke 
fanden wie immer reißenden 
Absatz. Für jeden Geschmack 
war etwas dabei. Ein Herbst-
quiz mit zwölf Fragen zum The-
ma „Wer kennt sich in Sachsen 
aus?“ forderte das Wissen der 
Anwesenden heraus und die 
drei Besten wurden mit tollen 
Preisen belohnt. Im Gegensatz 
zum Sommerfest-Quiz konnten 
die Teilnehmer dieses Mal auf 
fast alle Fragen leicht die rich-
tige Antwort aus den vier vorge-
gebenen Möglichkeiten finden. 
Die Anwesenden genossen die 
schönen Stunden mit interes-
santen Gesprächen und herbst-
lichen Leckereien aus Natur, 
Garten und Küche sehr.

Die Gewinner des Sachsen-Quizes konnten sich über tolle 
Preise freuen.

Wie immer war für das leibliche Wohl bestens gesorgt.

Zum Glück lud das Wetter noch zum Draußensitzen ein.

Liebevoll gestaltet: Der Herbstbasar mit Selbstgemachtem 
fand wieder reißenden Absatz und die Versteigerung (unten) 
bereitete allen viel Spaß.
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Standortvarianten zum Regenüberlaufbecken. Grafik: Stadt Chemnitz

Regenüberlaufbecken wird gebaut - 
Standort soll neu bestimmt werden

Die gute Nachricht zuerst: Das 
letzte Wort ist noch nicht ge-
sprochen. Die schlechte Nach-
richt gleich hinterher: Das 
Regenüberlaufbecken muss 
unbedingt gebaut werden.
Aus der Informationsvorlage: 
„Zur hydraulischen Entlastung 
des Mischwassersystems und 
zum Schutz der Chemnitzer 
Gewässer vor übermäßigem 
Schmutzwassereintrag sind 
im Abwassernetz der Stadt 
Chemnitz verschiedene Re-
genüberlaufbecken ange-
ordnet. Gemäß Abwasserbe-
seitigungskonzept der Stadt 
Chemnitz (ABK) von 2003, 
dessen Fortschreibungen so-
wie der weiteren Festlegung 
der Landesdirektion Sachsen 

(LDS) vom 12.03.2012 sind 
in den nächsten Jahren fünf 
weitere Becken mit einem Ge-
samtinvestitionsbedarf von ca. 
44,5 Mio. EUR zu errichten. 
Die jeweilig topografisch und 
wasserwirtschaftlich favori-
sierten Standorte der einzelnen 
Becken sind im ABK seit 2003 
verankert. Die Errichtung 
eines Regenüberlaufbeckens 
im innerstädtischen Bereich 
ist aufgrund der gesetzlichen 
Forderungen und technischen 
und wirtschaftlichen Möglich-
keiten unumgänglich.
Derzeitig fungiert der Re-
genüberlauf RÜ 101 (RÜ 101) 
als Entlastungsbauwerk für 
die aus dem rechtsufrigen 
Hauptsammler und dem 

Hauptsammler Gablenzbach 
zusammengeführten Abwas-
sermengen. Dieser entspricht 
jedoch nicht den allgemein 
anerkannten Regeln der 
Technik. Nach der aktuellen 
Schmutzf rachtberechnung 
und dem gültigen wasser-
rechtlichen Bescheid ist die 
zur Kläranlage weitergeleitete 
Mischwassermenge kleiner als 
der kritische Mischwasser-
zufluss. Somit ist am vorhan-
denen Bauwerk ein zu hoher 
Schmutzwasseraustrag in das 
Gewässer Chemnitz zu ver-
zeichnen. Entsprechend der 
Auflage des Umweltamtes ist 
das bislang genutzte Über-
laufbecken bis spätestens 
31.12.2015 durch ein neues 

zu ersetzen. Das erforderliche 
Beckenvolumen beträgt 4.050 
m³. Mit dieser Dimension wird 
es zum größten Becken im 
Stadtgebiet, woraus sich er-
hebliche Konflikte in der städ-
tebaulichen und freiraumpla-
nerischen Einordnung in einen 
besonders sensiblen inner-
städtischen Bereich ergeben. 
Grundlage für die im ABK 
vorgenommene Einordnung 
des Beckens war eine Stand-
ortstudie aus dem Jahr 1996, 
nach der das neue Becken im 
Zentrum der Stadt im Bereich 
der Georgbrücke anzuordnen 
ist. Als Planungsgrundlage 
wurde konkret das Flurstück 
4052/1 der Gemarkung Chem-
nitz in der Nähe der Georg-
brücke im ABK verankert. 
Unter Berücksichtigung der 
großräumigen abwasser-
technischen Gegebenheiten 
wurden zunächst im näheren 
Umfeld des vorgesehenen 
Standortes Georgbrücke acht 
verschiedene Alternativstand-
orte und Ausführungsvari-
anten geprüft. Dabei hat sich 
gezeigt, dass städtebaulich 
keine der Alternativvarianten 
vollständig überzeugen konnte 
und in den berechneten Bau-
kosten alle z. T. deutlich über 
den ermittelten Kosten der Va-
riante Georgbrücke lagen.
Das Becken ist als 8-Kam-
mer-Becken geplant, wobei 
die Standorteinordnung eine 
Auflösung des Trennbau-
werkes und des eigentlichen 
Beckens erforderlich macht. 
Als Standort ist der Parkplatz 
Mühlenstraße vor dem Gebäu-
de Nr. 26 - 28 vorgesehen, ein-
schließlich der Grünfläche vor 
dem Gebäude Nr. 14 - 22. Die 
Überlaufleitung und die Dros-
selleitung sind im Bereich der 
Mühlenstraße bzw. in den 
Flurstücken 921/6 und 942/3 
so angeordnet, dass der Ein-
griff in den öffentlichen Ver-
kehrsraum möglichst gering 
gehalten wird. Jedoch ist eine 
Beeinträchtigung der städte-
baulichen Entwicklung nicht 
vermeidbar. Im Einzelnen 
ergeben sich hierzu folgende 
Probleme:
• Mit dieser Variante werden 
unterirdische Becken an der 
Ostseite der Mühlenstraße 
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Regenüberlaufbecken Variante 1: Georgbrücke/Mühlenstraße. Konflikt mit dem Städtebau-
lichen Entwicklungskonzept.  Grafik: Stadt Chemnitz

vor den Zeilen Mühlenstra-
ße 18 - 28 errichtet, die eine 
Bebaubarkeit dieser Bereiche 
dauerhaft ausschließen. Eine 
spätere bauliche Fassung des 
Straßenraumes der Mühlen-
straße in der historischen Bau-
flucht entsprechend dem Kon-
zept von Speer & Partner ist in 
Folge nicht mehr möglich.
• Durch mehrere aus tech-
nischen Gründen dauerhaft 
ca. 60 cm aus dem Gelände 

herausragende Schächte wird 
der öffentliche Raum erheb-
lich beeinträchtigt. Eine Wie-
deraufnahme der Karreestruk-
tur in den Karrees zwischen 
Mühlenstraße, Georgstraße, 
Brühl und Hermannstraße in 
der historischen Bauflucht ent-
sprechend dem Konzept von 
Speer & Partner ist damit aus-
geschlossen.
• Im Zuge der Baumaßnahmen 
sind ca. 40 Bäume zu fällen. 

Aufgrund der Lage der Be-
cken, Schächte und Kanä-
le und unter Beachtung der 
sonstigen in der Mühlenstra-
ße vorhandenen Leitungen 
verbleiben keine Flächen 
für Ersatzpflanzungen. Eine 
straßenbegleitende Baumrei-
he entlang der Ostseite der 
Mühlenstraße zwischen dem 
Baudenkmal Mühlenstraße 36 
und der Hermannstraße, die 
eine räumliche Fassung des 

Straßenraumes ermöglicht, ist 
nicht umsetzbar.
Die Baukosten zur Umsetzung 
dieser Variante betragen ca. 
12,2 Mio. EUR brutto. Es ist 
damit die kostengünstigste 
Variante, jedoch mit den städ-
tebaulichen Zielstellungen 
nicht vereinbar.“
Fraktionsübergreifend haben 
diese Pläne die Gemüter der 
Mitglieder des Planungs-, 
Bau- und Umweltausschusses, 
der am 16. September tagte,  
erregt. Dieter Füsslein (FDP) 
sprach sogar von einem 
„Stuttgart 21 im Kleinen“, das 
die Stadtverwaltung mit der 
Umsetzung des Beschlusses 
heraufbeschwöre. Alle Aus-
schussmitglieder forderten 
unisono eine frühzeitige Bür-
gerbeteiligung und bei den 
Kosten genau abzuwägen, 
„was uns die Entwicklung 
des Brühls wert ist“, wie Tino 
Fritzsche (CDU) forderte.
Oberbürgermeisterin Barbara 
Ludwig, die wegen der Brisanz 
des Themas an der Sitzung 
teilnahm, erteilte den Einrei-
chern der Vorlage die Aufla-
ge, das Problem noch einmal 
gründlich auf mögliche Va-
rinanten und technologische 
Umsetzung zu prüfen. Sie for-
derte eine Vollkostenplanung, 
die den Grunderwerb der 
erforderlichen Grundstücke 
in den einzelnen Varianten 
einbezieht. „Wir nehmen Ihre 
Bedenken und Wünsche ernst 
und müssen uns Zeit dafür 
nehmen“, versicherte sie den 
Stadträten. 
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Im Januar 2012 startete das 
Projekt „Kooperation im Quar-
tier mit privaten Eigentümern 
– KIQ“. Dabei handelt es sich 
um eine vom Bundesbaumini-
sterium geförderte Zusammen-
arbeit zwischen Haus & Grund 
Eigentümerschutz-Gemein-
schaft Chemnitz und Umge-
bung e.V., der Stadt Chemnitz, 
der GGG, den Fachpartnern 
Kreishandwerkerschaft Chem-
nitz und dem Regionalverband 
Mitte-Ost des Immobilienver-
band Deutschland IVD.
Das Projekt dient der Anspra-
che und Beratung der privaten 
Eigentümer in den acht Kar-
rees am Brühl-Boulevard. Die 
privaten Eigentümer sollen 
untereinander und mit den 
Großvermietern vernetzt wer-
den, um durch Informations-
austausch und die Möglichkeit 
der Einflussnahme bei der 
Entwicklung des Viertels eine 
bessere Planungssicherheit als 
Voraussetzung für Investiti-
onen zu erhalten.

KIQ – Kooperation im Quartier trägt Früchte

Ziel ist die Initiierung von Sa-
nierungsprojekten oder von 
Verkäufen der Gebäude an In-
vestoren. Durch Haus&Grund 
und die Fachpartner sind Be-
ratungen der Eigentümer zum 
Beispiel zu den Themen Be-
wohnerparken, Stadtreinigung, 
energetische Sanierung oder 
Baufinanzierung durchgeführt 
worden. Des Weiteren soll es 
eine Zusammenkunft zum 
Thema „Kreatives Arbeiten 
und Wohnen im Gebiet“ geben. 

Bernd Weber, Vorsitzender von 
Haus & Grund, dazu: „Beson-
ders erwähnenswert ist es, dass 
die Stadtverwaltung, zum Bei-
spiel die Verkehrsbehörde, die 
Anregungen der Eigentümer 
aufgreift und, wenn möglich 
auch umsetzt. Auch der Bür-
gerpolizist kümmert sich sehr, 
achtet auf das aktuelle Bauge-
schehen und auf die Einhaltung 
von Ordnung und Sicherheit im 
Gebiet. Das alles trägt dazu bei, 
dass die Eigentümer bemerken, 
sie werden gehört und ernst ge-
nommen. Ebenso lobenswert 
ist es, dass viele private Eigen-
tümer inzwischen selbst krea-
tive Ideen zur Gestaltung des 
Gebietes einbringen.“ 
Ein gutes Beispiel für das Zu-
sammenwirken vieler ist die 
Innenhofgestaltung im Karree 
1, die auch mit Hilfe von För-
dermitteln realisiert werden 
konnte.
Im Gebäudebestand gibt es 
insgesamt 108  Häuser. Neben 
der Unger-Gruppe, die neun 
Häuser und ein Grundstück im 
Karree 5 gekauft hat und die 
Gebäude sukzessive saniert, 
hat inzwischen ein weiterer pri-

vater Investor ebenfalls neun 
Häuser im Gebiet erworben, 
davon allein fünf im Karree 3. 
Im Karree 6 haben die „Brühl-
pioniere“ zwei Häuser gekauft, 
von denen sie eines inzwischen 
selbst bewohnen. Im Karree 8 
wurde in diesem Jahr ein Haus 
privat erworben, im Karree 13 
gab es inzwischen drei Eigen-
tumsübergänge und im Karree 
5 konnten weitere zwei Häuser 
an Privateigentümer verkauft 
werden..
Als Projektkoordinatorin be-
treut Haus & Grund-Mitglied 
Gesine Biehle das Projekt. 
Das Anliegen von KIQ ist es, 
Privatinitiativen zu fördern, 
sowohl die Häuser zu sanieren 
als auch ein schönes Umfeld zu 
schaffen. Bernd Weber, Vor-
sitzender von Haus & Grund: 
„Das Gebiet muss einen Ein-
heit werden. Der Schwerpunkt 
liegt jetzt auf der Vermietung 
der sanierten Häuser. Und es 
gibt noch einige unsanierte 
Häuser und unbebaute Grund-
stücke, weshalb wir uns wei-
tere Investoren wünschen.“
Kontakt:
Projektkoordinatorin für das 
Forschungsprojekt KIQ
Gesine Biehle
Büro Haus & Grund Eigen-
tümerschutz-Gemeinschaft 
Chemnitz u.U. e.V.
Karl-Liebknecht-Straße 17d, 
09111 Chemnitz
Telefon: 0371/6 94 91 07
Bürozeiten:
Dienstag und Donnerstag: 
8:00 Uhr – 16:00 Uhr
Mittwoch: 
12:00 Uhr – 16:00 Uhr
Vorherige Terminvereinbarung 
wird erbeten.

Schön geworden: der Innenhof im Karree 1.
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Am 9. August luden die Ma-
cher des Chemnitzer Kultur-
sommers ein, den Sommer 
am Brühl zu feiern. Organi-
siert wurde das Fest von der 
Europäischen Kunstgemein-
schaft – mit kräftiger Unter-
stützung von verschiedenen 
Akteuren am Brühl. So gab es 
einen Siebdruckworkshop von 
Spangeltangel, eine Airbrush-
aktion und einen Spraypaint-
Workshop von Rebel Art, ON 
HAIR Heidi Kütter und Red 
Lips Kosmetik waren mit Kin-

Anfang Juli 2014 starteten die 
umfangreichen Arbeiten am 
Eckhaus Brühl 51/Hermann-
str. 9 im Karree 4. Derzeit 
werden die Gebäude noch ent-
kernt und trockengelegt. 
Hier entstehen familien-
freundliche 3- und 4-Raum-
Wohnungen im gehobenen 
Standard mit einer Größe von 
ca 87 m² - 120 m² mit Balkon 
oder Loggia. Das Wohnhaus 
Brühl 51 erhält einen Fahr-
stuhl. 
In Abhängigkeit des Baufort-
schrittes können während der 
Sanierung noch individuelle 

Mieterwünsche berücksichti-
gt werden. Die rund 1,8 Mio. 
Euro teuren Sanierungsar-
beiten an den denkmalge-
schützten Wohngebäuden 
sollen bis Jahresmitte 2015 
abgeschlossen sein. 
Mietinteressenten für Woh-
nungen melden sich bitte bei 
Frau Brümmer, wohnen in 
chemnitz (WIC), Tel. 533 2517. 
Im Erdgeschoss entstehen 
drei Gewerbeeinheiten. Eine 
Zahnarztpraxis ist bereits ver-
mietet. Für ca. 170 m² suchen 
wir noch einen Betreiber für 
ein Tagescafe und für ca. 75 

m² einen Ladenbetreiber. 
Mietinteressenten für Gewer-

be melden sich bitte bei Herrn 
Eichler, GGG, Tel. 533 1463. 

GGG saniert Eckhaus Brühl 51/Hermannstr. 9 im Karree 4

Blick auf die künftige Rückansicht. Fotos: GGG

Kinder- und Sommerfest am 9. August am Brühl
derschminken dabei, die GGG 
stellte eine Hüpfburg, das Ho-
tel & Restaurant Sächsischer 
Hof, INSPIRE Chemnitz und 
die Europäische Kunst Ge-
meinschaft e.V. bepflanzten 
verwilderte Grünflächen neu, 
stellten ein Bälle-Bad, orga-
nisieren Videogames mittels 
Videobeamer auf einer großen 
Leinwand, bastelten Luftbal-
lontiere und lieferten leckeres 
Eis und Essen. Das SlackWerk 
bietet einen Slack-Workshop 
und das Café Brühlaffe ver-

sorgte die Gäste 
mit Kuchen. 
Etwas auf die 
Ohren gab es 
mit live Ra-
dio von Radio 
T und Gerrard 
Schueft. Das 
SBS Deko Team 
sorgte mit Mö-
beln aus den 
Glanzzeiten des 
Boulevards für 
das passende 
Ambiente.

Barry Sloan und Guido Günther (vorn, 
v.l.), zwei der Initiatoren des Festes,  beim 
Bepflanzen verwildeter Flächen.
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Jade Spa
Inh. Sabine Goldschmidt
Josephinenstraße 2 | 09113 Chemnitz
Tel.: 0371 28 30 09 97
E-Mail: info@jadespa.de
www.jadespa.de

• Thermalmassage mit Jade
• Traditionelle Chinesische Medizin (TCM)
• Gesundheits- und Lebenspflege
• TCM-Ernährungsberatung
• Taijiquan & Qigong
• Traditionelle Asiatische Massagen
• Moxibustion

Betritt man das kleine Café 
im Erdgeschoss des Hauses 
Brühl 36 fühlt man sich gleich 
wie zu Hause. Ein gemütliches 
Ambiente aus bunt zusam-
mengewürfelten Sitzecken  im 
Retro-Look begrüßt den Be-
sucher und lädt ein zum Ver-
weilen. Die jungen Wirtsleute 
Nino Micklich und Laura Tz-
schätzsch sind ganz locker und 
freuen sich über jeden einzel-
nen Gast, den sie gern auch in 
ein Gespräch verwickeln. 
Eigentlich suchten die beiden 
Studenten eine Wohnung auf 
dem Brühl. Daraus wurde 
nichts, dafür kam ihnen die 
Idee, sich für das Café zu ent-
scheiden. „Der Brühl ist ein 
schwieriges Pflaster, aber er 
braucht Belebung und hat ein 
tolles Potenzial, dachten wir 
uns. Also begannen wir zu pla-
nen, erstellten einen Business-
plan, nahmen einen Kredit auf 
und nachdem nun endlich die 
letzte Baugenehmigung erteilt 
ist, kann es ganz offiziell los-
gehen“, erzählt Laura. Nicht 
ganz offiziell eröffneten die 
beiden bereits zum Lichterla-
byrinth am 19. Juli. Und seit-
dem finden immer mehr Gäste 
den Weg in das gemütliche 
Café. „Inzwischen kommen 
die Leute von überallher und 
sitzen gern draußen, wenn 
es warm ist.“ Das liegt sicher 
auch an dem besonderen An-
gebot, setzen die beiden Stu-
denten doch auf Vegetarisches 
und Veganes, alles ist Bio und 
stammt hauptsächlich aus re-
gionaler Produktion. Sams-

Ein Affe auf dem Brühl
Café bietet Bio, Veganes und Vegetarisches

tags und sonntags kann man 
ab 9 Uhr bereits frühstücken, 
dienstags bis freitags ist ab 11 
Uhr geöffnet und das immer 
bis 22 Uhr. Etwas Warmes ist 
für fünf bis sieben Euro den 
ganzen Tag zu haben, außer-

dem gibt es Kuchen und Eis. 
„Wir machen alles frisch und 
kochen selbst“, sagt Nino. 
„Wir legen Wert darauf, dass 
unsere Kuchen nicht so süß 
sind, verwenden Obst und Ge-
müse aus der Region und freu-

en uns sehr, wenn uns Leute 
unbehandelte Produkte aus 
ihren Gärten vorbei bringen.“ 
Die wiederum sind begeistert, 
wenn sie ein paar Tage spä-
ter dann beispielsweise mal 
vom frisch gebackenen Pflau-
menkuchen probieren dürfen. 
Auch bei den Getränken ist 
vieles Bio. „Wir bieten Bio-
Limonaden an. Der Renner ist 
unser ‚Bio-Zisch‘, ein Grüntee 
in Limonade“, sagt Laura. Na-
türlich gibt es auch Bio-Wein 
und anderes. „Das Eis macht 
uns ein Mann aus Wechsel-
burg, der dazu die Milch vom 
Bauern nebenan und ebenso 
Früchte aus der Nachbarschaft 
verwendet.“
Die beiden jungen Leute, die 
es durch das Studium aus Ber-
lin beziehungsweise Dresden 
nach Chemnitz verschlagen 
hat, freuen sich, nach so kur-
zer Zeit bereits einige Stamm-
gäste begrüßen zu dürfen. 
„Das liegt bestimmt auch an 
dem freundschaftlichen Ver-
hältnis zu unseren Gästen. 
Wir reden gern mit ihnen und 
wollen, dass sie sich bei uns 
wie im heimischen Wohn-
zimmer fühlen. Manchmal 
spielt jemand spontan auf dem 
Klavier, aber künftig soll es 
auch regelmäßig Veranstal-
tungen geben.“ So will Radio 
T vom Café aus senden, es ist 
ein Pantomimeabend geplant, 
eine Kaffeeverkostung und ein 
Kleidertausch.
Kontakt: 
0177/6 76 92 63, 
info@bruehlaffe.de

Laura Tzschätzsch und Nino Micklich im Gespräch mit ihren 
Gästen Gerd Böttcher und Jenny Gärtke-Braun (v.l.). Jenny 
ist bereits das zweite Mal hier und wird auf jeden Fall wieder-
kommen. Sie wohnt auf dem Brühl und schätzt vor allem das 
vegetarische und Bio-Angebot des nahegelegenen Cafés.

Bei schönem Wetter, wie hier beim Kultursommer am 9. Au-
gust, sitzen die Gäste gern vor dem Café.
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

Seit gut einem Jahr gibt es eine 
kleine, feine Wellnessoase auf 
der Josephinenstraße 2. Sabine 
Goldschmidt ist die Inhaberin. 
Als Therapeutin blickt sie auf 
17 Jahre Erfahrung im Bereich 
Wellness und Physiothera-
pie sowie die Anwendung der 
chinesischen Medizin zurück. 
Dabei begegneten ihr viele Pa-
tienten, die auf der Suche nach 
einer geeigneten Therapie au-
ßerhalb der kassenmöglichen 
Angebote waren.
Also beschloss sie, sich mit 
einer entsprechenden Praxis 
selbstständig zu machen, in 
der sie vielfältige Angebote, 
die vor allem auf der Traditio-
nellen Chinesischen Medizin 
(TCM) fußen, als private Lei-
stung bereithält. Dazu gehö-
ren zunächst die traditionellen 
asiatischen Ganzkörpermassa-
gen, wie Shiatsu, Thai Massa-
gen oder Akupunktmassagen. 
„Diese Massagen haben ihren 
Erfolg in der Lösung von Blo-
ckaden in den Energiebahnen. 
Das führt zur Steigerung des 
Wohlbefindens, dient der Ent-
spannung und nicht zuletzt der 
Schmerzlinderung“, erklärt 
Sabine Goldschmidt, die sich 
für ihre Behandlungsmetho-

VORGESTELLT: JADE SPA AUF DER JOSEPHINENSTRASSE 2

Eine Oase für Wohlbefinden von Körper und Geist
den intensiv weiterbildete. Ein 
Highlight sind die Thermal-
massagen mit Jadesteinen. Hier 
wird Infrarot-Wärme mit Aku-
pressur sowie Dehntechnik 
kombiniert. Dadurch beginnt 
die Energie in den Meridianen 
zu fließen, das sorgt für Tiefen-
entspannung und Stressabbau. 
40 Minuten Massage, die auch 
zu zweit in Anspruch genom-
men werden können, kosten 
acht Euro. Weil man sich nicht 
entkleiden muss und kurzfri-
stig anmelden kann, eignen 
sich diese Massagen optimal 
für die kleine Pause zwischen-
durch. „Vor jeder Behandlung 
führe ich mit den Patienten 
Gespräche über ihren gesund-
heitlichen Zustand und berate 
sie über die wirksamsten Be-
handlungsmethoden.“
Ein weiteres Therapieangebot 
sind die chinesischen Heilgym-
nastiken Taijiquan und Qigong, 
für die Frau Goldschmidt auch 
die Kassenzulassung besitzt.
Außerdem bietet sie Gesichts-
massagen, mobilisierende 
Nacken-Kopf-Massagen, Fuß-
reflexzonenmassagen und wei-
tere auf Anfrage an. Auch Mo-
xibustion, eine Wärmetherapie 
mit glühendem Beifußkraut 

- perfekt für die kalte Jahres-
zeit, und Ohrkerzenbehand-
lung zur Entspannung gehören 
zu den Offerten des Jade Spas.
Ergänzt werden die Angebote 
mit Ernährungsberatung nach 
den fünf Elementen der TCM. 
„Zunächst erhebe ich den in-
dividuellen Befund über Puls 
und Zunge, bevor ich darauf 
aufbauend einen Ernährungs-

plan mit Empfehlungen er-
stelle, welche Nahrungsmittel 
gut sind und welche sich eher 
störend auf das Wohlbefinden 
auswirken.“ Die Patienten sol-
len so „richtiges“ Essen im 
Einklang mit den Tages- und 
Jahreszeiten sowie mit regio-
nalen Produkten erlernen. Es 
versteht sich fast von selbst, 
dass Sabine Goldschmidt 
selbst nach den asiatischen 
Lehren lebt und damit in den 
letzten Jahren sehr positive 
Erfahrungen für ihre Gesund-
heit und ihr Wohlbefinden ge-
macht hat. Die gibt sie in ih-
rem Jade Spa gern und immer 
ganz individuell weiter. 
Informationen: 
Das Jade Spa ist Montag und 
Dienstag von 11 bis 19 Uhr so-
wie freitags von 11 bis 18 uhr 
geöffnet. 
Individuelle Termine gibt es 
nach Vereinbarung. 
Telefon: 0371/ 28 300 997, 
Mail: info@jadespa.de, 
Internet: www.jadespa.de

Sabine Goldschmidt erklärt 
die Thermalmassage mit 
dem jadebesetzten, infra-
roterwärmten Handteil.
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Warum es sich lohnt, am Brühl zu wohnen
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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Im Jahr 2013 verlegte der Lan-
desverband der Schwerhörigen 
und Ertaubten Sachsen e.V. 
sein Büro von Dresden nach 
Chemnitz, in die Georgstraße 
7e. Um seine vielfältigen An-
gebote sachsenweit noch wei-
ter zu profilieren, bemühte sich 
der LV, in den angemieteten 
Räumen einen Schulungsraum 
einzurichten, um Hörgeschä-
digte, ihre Angehörigen und 
Freunde, aber generell jeden 
am Thema „Hören“ Interes-
sierten zu Fort- und Weiterbil-
dungen, Gesprächsrunden und 
anderen Begegnungen und 
Kommunikat ionst rainings 
einzuladen. Doch dafür mus-
ste der ca. 30 Quadratmeter 
große Raum ausgestattet wer-
den. Ein Kostenvoranschlag 
für Tische und Stühle machte 
dem LV schnell klar, dass er 
dies finanziell aus eigener 
Kraft nicht leisten kann. So 

Knappschaft unterstützt Landesverband 
der Schwerhörigen und Ertaubten Sachsen e.V.

startete der LV-Vorstand eine 
„Bettelbriefaktion“ an Banken 
und Sparkassen, Krankenkas-
sen und Unternehmen, doch 
leider wurde nur Verständnis 
für unser Anliegen gezeigt, 
aber keine Unterstützung an-
geboten. Nur die Kranken-

kasse Knappschaft, Regional-
direktion Chemnitz mit Sitz 
in Chemnitz-Siegmar, signa-
lisierte Hilfe und unterbreite-
te ein konkretes Angebot zu 
gebrauchten Möbelstücken. 
Ein Vor-Ort-Termin machte 
den Vertretern des Landesver-

bandes schnell deutlich, hier 
können gut erhaltene Stühle 
und Tische für unseren Schu-
lungsraum zur Verfügung ge-
stellt werden. Unkompliziert 
wurden alle Formalien für  
diese kostenlose Bereitstel-
lung der Möbelstücke mit den 
Verantwortlichen Steffi Hof-
mann und Dr. Horst Reichen-
bach von der Knappschaft ge-
klärt. Somit ging es nur noch 
um den Transport der Tische 
und Stühle von Chemnitz-
Siegmar ins Stadtzentrum in 
die Georgstraße. Doch auch da 
half dem LV ein befreundeter 
Behindertenverein, der mit 
seinen Kleintransportern die 
Fahrerei übernahm. So konnte 
der Schulungsraum eingerich-
tet werden und Diana Kunze 
als Verantwortliche für Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit 
bei der Knappschaft zu einem 
Vor-Ort-Termin zur Bestäti-
gung der sachgerechten Ver-
wendung des Mobiliars einge-
laden werden. „Mit der Spende 
an den Landesverein unter-
stützen wir in jeden Fall eine 
sinnvolle Sache, die zeigt, wie 
sich Gesundheit und ein guter 
Zweck verbinden lassen“, be-
tonte Diana Kunze. Der Vor-
sitzende des LV, Dr. Müller, 
nutzte die Gelegenheit, um 
sich bei der Knappschaft für 
die gespendeten Tische und 
Stühle herzlichst zu bedanken 
und seine Freude über die er-
fahrene Hilfe nochmals zum 
Ausdruck zu bringen. „Ein 
solches Miteinander ist nicht 
selbstverständlich und ein 
gutes Beispiel für ein Stück 
gelebte Solidarität mit Men-
schen mit Behinderungen“, re-
sümierte Dr. Matthias Müller. 

Text und Foto: LV

Dr. Matthias Müller bedankt sich bei Diana Kunze für die 
unkomplizierte Hilfe.

Viele reden nur davon, wir praktizieren es seit Jahren – 
Integration von Menschen mit Behinderungen

Jährlich veranstaltet der Lan-
desverband der Schwerhörigen 
und Ertaubten Sachsen e.V. 
zusammen mit anderen Be-
hindertenverbänden eine  Bil-
dungs- und Freizeitmaßnahme. 
Dieses Jahr ging es im August 
für acht Tage nach Rettenbach/
Allgäu, mit Ausflügen nach 
Kempten und Garmisch-Par-
tenkirchen. 
Wohlgemerkt: Immer muss es 
der Rollstuhlfahrer und Blinde, 
aber auch der Hörgeschädigte 
mitmachen können, deshalb 
sind besondere Hilfestellungen 
notwendig. Natürlich müssen 

die Unterkünfte immer barrie-
refrei für Sinnes- und Körper-
behinderte sein. Davon gibt es 
nicht viele Häuser in Deutsch-
land.
Es wird auch geübt, sich in die 
Lage des anderen zu versetzen, 
wie es ist, wenn ein Sehender 
plötzlich mit einem Tuch vor 
den Augen sich vortasten muss, 
oder ein Blinder setzt sich in 
einen Rollstuhl und versucht, 
damit ohne fremde Hilfe klar zu 
kommen, oder der Rollifahrer 
bekommt Ohrstöpsel und merkt 
plötzlich  wie es ist, „taub“ zu 
sein.So lernt man, die Behin-

derung des Anderen zu verin-
nerlichen und zu verstehen. In 
gemeinsamern Auswertungs-
runden berichtet dann jeder von 
seinen Erfahrungen mit der Be-
hinderung des Anderen und den 
damit verbundenen Problemen, 
benennt aber auch seine Wün-
sche an die anderen Teilnehmer 
der Freizeit.
Dadurch lernt man sich und die 
Anderen gut kennen, dass ver-
bindet und macht den Abschied 
am Ende der gemeinsamen Tage 
sehr schwer, aber die Freude auf 
das Wiedersehen im nächsten 
Jahr ist dann umso größer.
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Diese Seite gestaltete Wolfgang Hähle.
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Gaststätte und Pension
Preiswerte Getränke
zum Beispiel Braustolz-Bier 
vom Fass:  2,05 Euro für 0,4 l

EZ o. F. 25 Euro
DZ o. F. 40 Euro

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Öffnungszeiten: 
Mo - Sa 17 bis 23 Uhr

Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

„Das Haus Zeißstraße 8 ist 
kein bloßes Wohnhaus – es 
ist zugleich auch ein ‚Erleb-
nishaus‘. Das macht dieses 
Haus zu etwas Einmaligem.“ 
So steht es auf einer Tafel im 
Vorgarten. Und trotz ausge-
sprochenen Schmuddelwet-
ters ließen es sich Dutzende 
Bürgerinnen und Bürger nicht 
nehmen, anlässlich des Tages 
des offenen Denkmals einen 
Blick in dieses Erlebnishaus 
zu werfen. Cathrin Fuchs von 
der Denkmalbehörde Chem-
nitz, Thomas Schiller als Re-
staurator sowie Eigentümer 
und Architekt Walter Steves 
führten in Gruppen durch das 
Haus, begleitet von Musik aus 
Mozarts „Zauberflöte“.
Das bundesweite Thema des 
diesjährigen Tages des offenen 
Denkmals lautete „Farbe“. 
Das Mietshaus Zeißstraße 8  
wurde saniert und war auf-
grund seiner farbenfrohen und 
expressiven Treppenhausge-
staltung für eine Vorstellung 

TAG DES OFFENEN DENKMALS AM 14. SEPTEMBER

„Willkommen im Reich der Zauberflöte“

zum diesjährigen Tag des 
offenen Denkmals geradezu 
prädestiniert. Das Gebäude, 
Baujahr 1911, ist Bestandteil 
der geschlossenen Block-
randbebauung entlang des ge-

schwungenen Straßenlaufs der 
Zeißstraße. Es gehört zu den 
qualitätvoll gestalteten bürger-
lichen Wohnhäusern in späten 
Jugendstilformen im Stadtteil 
Hilbersdorf, die von der Ka-
pitalgesellschaft des Baurates 
Orth errichtet wurden. Auf-
grund des Pophyrabbaus und 
der Entwicklung des Eisen-

bahnknotens in Hilbersdorf 
hatte sich der heutige Stadtteil 
bereits enorm entwickelt, die 
Umgebung jedoch war damals 
noch ländlich geprägt. Baurat 
Orth kaufte Land und ver-
kaufte die Baugrundstücke. 
Bruno Franke war der erste 
Eigentümer der Zeißstraße 8, 
Max Güldner deren Architekt. 
Cathrin Fuchs zeigte die ur-
sprüngliche Zeichnung einer 
prachtvollen, von Details über-
bordenden Fassade, die dann, 
wahrscheinlich aus Kosten-
gründen, einer schlichteren 
Realisierung wich. „Doch das 
hat dem Haus nur gut getan“, 
meinte die Denkmalpflegerin. 
Im Zuge der Sanierung wur-
de die Fassade originalgetreu 
wieder hergerichtet. Das Haus, 
im Jugendstil errichtet, erhielt 
bereits in den 1920er Jahren 
eine neue Ausmalung im Art 
déco-Stil. Zwar wurden die 
Jugendstil-Decken zunächst 
erhalten, aber die Wände kom-
plett im neuen Stil übermalt. 
Das Haus, das bis 2013 der 
GGG gehörte, war in einem 
so schlechten Zustand, dass 
vieles nicht mehr erhaltbar 

Im dreistufigen Baum vor dem Haus symbolisieren Kugel, 
Quader und Pyramide Natur, Vernunft und Weisheit.
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Der Verein Eisenbahnfreunde 
Richard Hartmann e. V. erhält 
den Deutschen Preis für Denk-
malschutz 2014. Das beschloss 
das Deutsche Nationalkomitee 
für Denkmalschutz, das diese 
Auszeichnung vergibt. In der 
Begründung heißt es, den Ei-
senbahnfreunden werde der 
Preis in Form einer Silbernen 
Halbkugel für ihre vorbild-
liche Sorge um den Erhalt, 
den teilweisen Wiederauf-
bau und die Vermittlung des 
Rangierbahnhofes Chemnitz 
– Hilbersdorf als schwierig 
umzunutzendes technisches 
Denkmal von europäischen 
Rang verliehen. Das Landes-
amt für Denkmalpflege Sach-
sen hatte den Verein für die 
Ehrung vorgeschlagen. Der 

Verein Eisenbahnfreunde Richard 
Hartmann e. V. wird mit Deutschem 

Preis für Denkmalschutz geehrt

Das Sächsische Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr fördert die Instand-
setzungsarbeiten an zwei 
Straßenabschnitten der Bun-
desstraße 169 in Chemnitz. 
Das Geld soll unter anderem 

Kurz notiert:

Deutsche Preis für Denkmal-
schutz wird jährlich vom Prä-
sidium des Komitees vergeben 
und ist die höchste Auszeich-
nung auf diesem Gebiet in der 
Bundesrepublik Deutschland. 
Er wurde 1977 vom Deut-
schen Nationalkomitee für 
Denkmalschutz gestiftet. Er 
gilt Persönlichkeiten und Per-
sonengruppen, die sich ehren-
amtlich dem Schutz, der Pflege 
und der dauerhaften Erhaltung 
des baukulturellen und archä-
ologischen Erbes widmen. Die 
Leistungen sollen in der Regel 
langfristig angelegt sein und 
in ihrer Bedeutung weit über 
sonst übliches Bürgerengage-
ment hinausgehen. Der Verein 
nimmt den Preis am 27. Okto-
ber in Aachen entgegen.

Fördermittel für Instandsetzung 
der Frankenberger Straße

für die Erneuerung der Fahr-
bahn der Frankenberger Stra-
ße zwischen Glösaer Straße 
und Am Schnellen Markt ein-
gesetzt werden. Die Förder-
mittel werden rund 75 Prozent 
der Gesamtkosten betragen.

war. Dennoch sind im Haus-
flur noch kleine Reste der ur-
sprünglichen Bemalung frei-
gelegt und sichtbar erhalten, 
ebenso wie ein historisches 
Trockenklo. Eigentümer Wal-
ter Steves: „Wir haben uns da-
für entschieden, den Zustand 
von Ende der 1920er Jahre 
wiederherzustellen.“ Gleich-
zeitig hat er dem Gebäude 
ein neues Thema gegeben: Er 
verwirklicht hier seine Liebe 
zur „Zauberflöte“. „Ich finde 
es schön, wenn ein Haus et-
was zu erzählen hat.“ Und so 
finden sich sowohl im Inneren 
als auch im Vorgarten Szenen 
aus der Mozart-Oper. Im drei-
stufigen Baum vor dem Haus 
symbolisieren Kugel, Quader 
und Pyramide Natur, Vernunft 
und Weisheit. Eine große Py-
ramide steht für den Tempel 
der Weisheit.  Pamina und 
Tamino stehen als Vögel im 

meinsam inmitten der Natur, 
symbolisiert durch einen Wald 
aus Formschnittgehölzen, 
leben und arbeiten und ihre 
Kinder großziehen. Im Haus-
flur werden die wesentlichen 
Gedanken und Stationen der 
Zauberflöte durch Scheren-
schnittbilder und Texte veran-
schaulicht.
Die ersten Mieter sind bereits 
eingezogen, Restarbeiten, wie 
Balkonanbauten, ein Grill-
platz im Hof und Auto-Stell-
plätze sind noch zu erledigen. 
Walter Steves lässt diesem ge-

Scherenschnittszenen aus 
der „Zauberflöte“ und 
Wandbemalung im Art dé-
co-Stil im Treppenhaus.

Kreis der Liebe – 
dargestellt durch 
einen Ring roter 
Sandsteine vor 
dem Weltenbaum. 
Vom Weisheits-
tempel nähert 
sich Sarastro mit 
seinem Priester-
gefolge feierlich 
zur Übergabe der 
Herrschaft. Links 
vom Eingang 
steht das zweite 
glückliche Paar, 
Papagena und Pa-
pageno, ebenfalls 
vom Kreis der 
Liebe umgeben. 
Sie wollen ge-

lungenen Haus ein zweites fol-
gen: Das Nachbarhaus Zeiß-
straße 6 soll zum „Reich des 
Olymp“ werden.



Seite 16 BISSHilbersdorf/Ebersdorf

Ein neuer christlicher Verein, 
der „Brückenbauer Chem-
nitz“, wurde am 21. August 
in Chemnitz gegründet. Er ist 
unter anderem der  neue Trä-
gerverein der „Chemnitzer 
Brücke“, die 2013 als Begeg-
nungsstätte für Flüchtlinge 
und Einheimische an der 
Frankenberger Straße begon-
nen hatte.
Die Gründungsmitglieder 
des neuen Vereins stammen 
aus verschiedenen christ-
lichen Gemeinden in Sach-
sen. Erster Vorsitzender ist 
Pastor Albrecht Weißbach 
von der Methodistengemein-
de Chemnitz-Hilbersdorf, 
Stellvertreter ist Frank Schön-
feld von der Brüdergemeinde 
Chemnitz, Schatzmeisterin 
ist Sonja Hoffmann von der 
Baptistengemeinde Chemnitz. 
Geschäftsführer ist der Leiter 
der „Chemnitzer Brücke“, Mi-
chael Beyerlein.
Unter dem Motto „Mitei-

Pontus J. Back ist Rockmusi-
ker. Er spielt mit Bandmitglie-
dern von Whitesnake, Lynyrd 
Skynyrd, Molly Hatchet und 
Status Quo. Doch er hat ein 
dunkles Geheimnis: Er ist 
alkoholabhängig. Er trinkt, 
um seine Angst vor dem Tod 
zu verdrängen. Diese Angst 
zerfrisst seine Seele. Immer 
wieder leidet er unter Panikat-
tacken. Selbst drei Flaschen 
Wodka reichen ihm irgend-

Miteinander für Menschlichkeit, 
Gastfreundschaft und Nächstenliebe

Verein will Brücken zwischen Flüchtlingen und Einheimischen bauen

nander für Menschlichkeit, 
Gastfreundschaft und Näch-
stenliebe“ will der Verein 
Brücken zwischen Einheimi-
schen und Flüchtlingen bauen 
und Flüchtlingen helfen, hier 

heimisch zu werden. Dazu 
werden um Beispiel Anfangs-
kenntnisse der deutschen 
Sprache vermittelt.
Die „Brückenbauer Chemnitz“ 
sehen in der Zusammenarbeit 

Der Vereinsvorstand der „Brückenbauer Chemnitz“:  Mi-
chael Beyerlein, Albrecht Weißbach, Sissi Beyerlein, Sonja 
Hoffmann und Frank Schönfeld (v.l.). Foto: Verein

mit anderen Organisationen 
einen wichtigen Teil ihrer Ar-
beit und sind auch offen für 
andere Projekte, die sich ihnen 
anschließen wollen.
Eine wichtige Aufgabe sehen 
die „Brückenbauer“ auch in 
der Förderung der Toleranz 
und des Gedankens der Völ-
kerverständigung. Ein Mittel 
dazu ist die Musik: Mit dem 
finnischen Rockmusiker Pon-
tus J. Back ist für den 27. Sep-
tember ein Konzert in Chem-
nitz-Hilbersdorf geplant. Es 
beginnt um 19 Uhr in einem 
Zelt auf dem Sportplatz in der 
Ludwig – Richter-Straße. 
Der Verein arbeitet auf Spen-
denbasis und sucht deshalb 
Unterstützer, aber auch Mit-
arbeiter. Interessenten können 
sich bei Michael Beyerlein 
in der Chemnitzer Brücke, 
Frankenberger Str.75, oder 
bei Pastor Albrecht Weißbach 
von der Erlöserkirche in der 
Dresdner Straße melden.

Veranstaltungen mit Pontus J. Back in Hilbersdorf
wann nicht mehr. Plötzlich 
geht es tatsächlich um Leben 
und Tod.
Seine Leber ist durchlöchert, 
die Nieren versagen. Pontus J. 
Back ist aufgedunsen, sieben 
Liter Flüssigkeit sammeln sich 
in seinem Magen. Der Körper 
verkraftet die Alkoholsucht 
nicht länger. Pontus J. Back 
liegt im Sterben. Doch dann 
bekommt er auf der Intensiv-
station plötzlich mitten in der 

Nacht Besuch. Sein Leben, das 
schon fast zu Ende war, nimmt 
noch mal völlig neu Fahrt auf.
Pontus J. Back kommt am 
27. und 28. September  nach 
Chemnitz. Zusammen mit Mi-
chael Beyerlein, dem Leiter 
der Chemnitzer Brücke, wird 
eine Zeltevangelisation veran-
staltet. Beide lernten sich bei 
Aufnahmen beim ERF - dem 
christlichen Sender für ein 
ganzes Leben - kennen und sie 

Zöllnerstraße 9 |09111 Chemnitz
Fon 0371 - 50 34 68 91 | Mobil 01522 - 99 48 861

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 8:00 bis 18:00 Uhr
und nach Vereinbarung

wurden Freunde. 
Am Samstag, dem 27. Septem-
ber,  gibt Pontus J. Back ab 19 
Uhr ein Rock- und Blues-kon-
zert mit Musikern aus Nürn-
berg und Chemnitz. 
Am Sonntag, dem 28. Septem-
ber,  gibt es ab 10 Uhr einen 
Zeugnisgottesdienst. 
Beide Veranstaltungen werden 
durch Spenden finanziert, der 
Eintritt ist frei, um Spenden 
wird gebeten. 



Seite 17BISS Rechtstipp

Mal eben schnell etwas im In-
ternet bestellen oder bei Ebay 
zum Verkauf anbieten, dem 
Angebot sind scheinbar keine 
Grenzen gesetzt, auch keine 
nationalen Grenzen – Rosen 
aus England, Schuhe aus Ita-
lien– aus diesem Grund waren 
die EU-Länder bestrebt, die 
rechtliche Grundlage der On-
linekäufe zu vereinheitlichen. 
Seit dem 13.06.2014 gelten 
nunmehr neue Regelungen im 
Fernabsatzrecht, insbesondere 
Informationspflichten und das 
Widerrufsrecht sind hiervon 
betroffen. Wir haben für Sie 
relevante Änderungen zusam-
mengestellt:
1. Wegfall der 40-Euro-Re-
gel: Nach altem Recht hatte 
der Händlerr die Rücksendeko-
sten im Fall eines Widerrufes 
bei einem Warenwert über 
40,00 EUR selbst zu tragen. 
Nach neuem Recht können die 
Rücksendekosten dem Kunden 
vertraglich auferlegt werden, 
sofern der Unternehmer den 
Verbraucher vorher darüber 
informiert, dies kann z.Bsp. 
durch eine Regelung der Ko-
stentragungslast in den AGBs 
des Händlers erfolgen. Bei Pa-
ketversand muss der Verkäufer 
die Höhe der Rücksendekosten 
in der Widerrufsbelehrung an-
geben. Einige Online-Händler 
übernehmen jedoch weiterhin 
die Rücksendekosten freiwil-
lig. Hier sollte der Käufer un-
bedingt auf die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen achten.
2. Widerrufsfrist: Die Wi-
derrufsfrist wird europaweit 
auf eine Frist von 14 Tagen be-
grenzt. Sofern eine wirksame 
Widerrufsbelehrung nicht 
vorliegt, erlischt das Wider-
rufsrecht ungeachtet dessen 

Das neue Widerrufsrecht im Überblick

spätesten innerhalb 12 Mona-
ten, bei verspätetem Zugang 
der Widerrufsbelehrung nach 
einem Monat, nach dem Vor-
liegen der Voraussetzungen für 
den Widerruf.
3. Widerrufserklärung: Bis-
her genügte es, wenn der Käu-
fer bestellte Ware ohne Angabe 
von Gründen an den Verkäufer 
zurück sendete. Nach neuer 
Regelung genügt die Rücksen-
dung nicht. Nun muss der Käu-
fer seinen Widerruf eindeutig 
erklären. Hierzu gibt es ein 
EU-weit einheitliches Formu-
lar, welches der Verkäufer dem 
Käufer rechtzeitig, spätestens 
jedoch mit der Lieferung der 
Ware zukommen lassen muss. 
Das Widerrufsformular kann 
dem Kunden mit den AGB und 
der Widerrufsbelehrung an die 
Bestellbestätigung als PDF an-
gehängt werden. Der Händler 
muss dem Käufer den Eingang 
der Widerrufserklärung auf 
einem dauerhaften Datenträger 
bestätigen.

4. Verträge über Downloads 
sind widerrufbar: Kaufver-
träge über Apps, Musik oder 
Software konnten durch den 
Verbraucher bisher nicht wi-
derrufen werden, nunmehr 
können auch solche Verträge 
widerrufen werden. Jedoch 
kann der Online-Händler den 
Widerruf in diesen Fällen ver-
traglich ausschließen, hierzu 
ist der Käufer vorab hinzuwei-
sen und muss das Erlöschen 
des Widerrufsrechts ausdrück-
lich bestätigen.
5. Rückzahlung des Kauf-
preises: Bisher hatte der 
Händler Zeit, bei erfolgtem 
Widerruf, die Rückzahlung 
des Kaufpreises innerhalb 30 
Tage vorzunehmen. Nunmehr 
gilt für Händler als auch Kun-
den eine Frist von 14 Tagen. 
Danach müssen beidseits emp-
fangene Leistungen innerhalb 
der Frist von 14 Tagen zurück-
gewährt werden. Vorteil für 
Online-Händler ist hier jedoch, 
dass die Frist von 14 Tagen 

erst mit dem Erhalt der zu-
rückgesendeten Ware beginnt, 
andernfalls hat der Händler an 
dem Kaufpreis ein Zurückbe-
haltungsrecht.
6. Checkbox: Sogenannte 
Checkboxen, mit denen ein 
Käufer zusätzliche Leistungen 
bestellen konnte, dürfen nicht 
bereits mit einem Haken verse-
hen sein.
7. Wertersatz: Nach altem 
Recht konnte der Händler dem 
Käufer im Fall eines Wider-
rufes Wertersatz für gezogene 
Nutzungen oder Verschlech-
terung der Ware abverlangen. 
Nunmehr hat der Käufer nur 
noch Wertersatz zu leisten, 
wenn an der Ware ein Wert-
verlust eingetreten ist, der auf 
den Umgang mit der Ware 
zurückzuführen ist, welcher 
über die Prüfung der Beschaf-
fenheit, der Eigenschaft und 
der Funktionsweise der Ware 
hinaus geht und der Käufer 
vorher durch den Händler hie-
rüber ordnungsgemäß belehrt 
wurde. 
Wir empfehlen Käufern als 
auch Händlern, sich bei On-
line-Käufern mit den neuen 
Regelungen vertraut zu ma-
chen um spätere Streitigkeiten 
zu vermeiden, insbesondere 
Shop-Betreiber im Internet 
sollten, auch um Abmah-
nungen zu vermeiden, Ihre 
Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen unter Berücksichti-
gung der neuen Widerrufsvor-
schriften, anpassen, Käufern 
empfehlen wir vor Bestellung 
insbesondere auch Rücksende-
bedingungen zu beachten.

K§K Rechtsanwälte
Eckstraße 9, 09113 Chemnitz

Tel.: 0371/91 88 11 04
www.kk-anwaelte.com

Foto: Thorben Wengert/Pixelio.de
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Angebot: 
150,00 Euro Jahresabo - dafür Schneiden, so oft Sie wollen.
Zahlung mit EC-Karte ist bei uns sehr willkommen und verur-
sacht Ihnen keine Extrakosten. Mindestumsatz  ist nicht nötig.
Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Evangelisch-methodistische Kirche in Hilbersdorf
Wir nennen uns „evange-
lisch“, weil das Evangelium 
von Jesus Christus unser Fun-
dament ist. Gleichzeitig kenn-
zeichnet uns der Name als Teil 
der evangelischen Kirchenfa-
milie, die in der Reformation 
ihren Ausgang nahm.
„Methodistisch“ heißen wir 
wegen einer spöttischen Be-
zeichnung für eine Gruppe 
von Studenten um John und 
Charles Wesley in England im 
18. Jahrhundert. Statt der da-
mals üblichen studentischen 
Lässigkeit praktizierten sie 
einen konsequenten Lebens-
stil. Neben intensivem Bibel-
studium und gemeinsamem 

Beten waren ihnen vor allem 
die praktischen Dienste an Ar-
men, Kranken, Arbeitslosen 
und Gefangenen wichtig. Des-
halb wurden sie als „methodi-
stisch“ verspottet. Aus dieser 
studentischen Bewegung wur-
de seine Erweckung, die das 
Leben vieler Menschen verän-
derte. Innerhalb weniger Jahr-
zehnte entstand daraus eine 
weltweite Kirche. In Chemnitz 
Hilbersdorf trafen sich Metho-
disten seit 1904 in der Klara-
straße 43. Die heutige Erlöser-
kirche wurde 1953 eingeweiht. 
Der schmucke Anbau am Ne-
bengebäude wurde in diesem 
Jahr fertig gestellt.

Lasten anfassen

„Ein jeder trage die Last des andern,  
so wie es Jesus geboten hat. 
Ein jeder trage die Last des andern, 
so wie es Jesus für jeden tat.
1. Lasten gibt es genug; jeder trägt sein Paket von den 
Sorgen und Ängsten der Zeit. Es gibt Arbeit, die über 
die Kräfte geht, es gibt Schuld, Hass und Lieblosigkeit. 
2. Er nahm uns von den Lasten das schwerste Stück. Er 
trug unsere Schuld, und dabei machte er unsre Hände 
und unseren Blick für die Lasten des anderen frei.
3. Keiner ist da zu schwach und zu ungeschickt, denn 
wer immer es will, der stellt fest: Auch der Schwächste 
kann tragen, was andre bedrückt, wenn er selbst sich 
von Gott tragen lässt.
(Text und Melodie: Manfred Siebald 1977) 

Das Altarbild in der Erlöser-
kirche zeigt ein in einen Me-
tallring gefasstes Graffito von 
Werner Knauer, einem christ-
lichen Künstler aus Aue. Jesus 
packt zu, nicht nur mit links. 
Er schultert die Last, bricht 
darunter fast zusammen. 
Dies ist für Christen zum ei-
nen die Quelle der Hoffnung 
und Kraft: Wir leben mit 
einem Gott, der nicht erhaben 
im Jenseits thront, sondern 
der sich einmischt in die Nöte 

unseres Lebens. Jesus macht 
sich die Hände schmutzig und 
reibt sich das Herz wund an 
menschlicher Sturheit, Un-
gerechtigkeit und Egoismus. 
Auch über mein persönliches 
Versagen schickt er nicht ein 
zorniges Donnergericht, son-
dern verzeiht und hilft mir, 
Böses zu überwinden.
Zum anderen zeigt Jesus mit 
seinem Einsatz den Weg, auch 
heute Hand anzulegen, wo 
Menschen Hilfe brauchen. 
Und das betrifft jeden. Darum 
unser Gemeindemotto: „Ge-
meinsam durch das Leben ge-
hen“.  Wir wollen gemeinsam 
miteinander und mit Gott un-
terwegs sein. 
Der Gemeindealltag hat da-
her verschiedene Akzente, die 
dem Rechnung tragen wollen: 

- Kirchenkaffee und Seelsor-
geangebote
- Hauskreise und Gesprächs-
gruppen
- Checkpoint-Stadtteil-Kin-
dertreff am Scharnhorstplatz
- Musikgruppen und Kinder-
programm

- Reifenwechselaktionen und 
Näh-Nadel-Abende
- und anderes mehr...
Schauen Sie doch einfach mal 
rein. Vielleicht können Sie mit 
anfassen oder wir können Ih-
nen helfen.

Pastor Albrecht Weißbach

Dresdner Straße 111a, Eingang Klarastraße. Fotos: privat
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Fahrten im klimatisierten Kleinbus 
mit max. 8 Sitzplätzen - Haustürabholung

5.10.2014
Aussichtsturmtour „Die Sächs. Schweiz im Panoramablick“
Abfahrt: ca. 9.00 Uhr | Fahrpreis:   32,00 E 
22.10. + 26.10.2014  
Fahrt nach Bad Schlema
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19,00 E 
(zzgl. 10,00 E Eintritt)
Jeden Montag im Monat: Fahrt in die Silbertherme Warmbad                   
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 18,50 E 
(zzgl. 8,50 E  Eintritt)
Mehrmals im Monat: Fahrt in das „Salzhaus“ nach Reitzenhain
Abfahrt: ca. 12.00 Uhr | Fahrpreis:  27,50 E  
(zzgl. 8,50 E Eintritt)

Anmeldung: 
Brigitte Legler, Tel.: 0371 4791270 (AB), 

Mobil: 0178/4791270, 
Mail: reisenmitbrigitte@web.de

Highlights im Oktober/November

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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